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ANZEIGE

Leben, lieben, sterben
Die vor einem Jahr verstorbeneAutorinHelenMeier wurde in derHauptpostmit einemGedenkanlass gewürdigt.

Christina Genova

«Untenundoben»,diesenTitel
gab Charles Linsmayer seinen
Ausführungen am Gedenk-
abend fürHelenMeier imRaum
für Literatur in der Hauptpost
St.Gallen. Der Literaturkritiker
und -vermittler hatte sich inden
letzten Lebensjahren der Auto-
rin sehr für sie engagiert. Er gab
unter anderemeinLesebuchmit
ihren Texten und einer kurzen
Biografieheraus,war ebenso ihr
Lektorwie ihrChauffeur.Under
half derüber80-Jährigen, einen
neuenVerlagzusuchen ineinem
Moment, als sie sich «tief
unten» fühlte. Der Ammann-
Verlag, bei welchem sie seit
ihrem späten Début mit 55 Jah-
ren alle ihre elf Bücher veröf-
fentlicht hatte, wurde 2010 ge-
schlossen. Das Unten und das
Oben, das kannte Helen Meier
aus der Erfahrung eines an
Schicksalsschlägen reichen Le-
bensunddaraus schöpfte sie für
ihre Literatur.

Vor einem Jahr, am 13. Feb-
ruar, starb Helen Meier 92-jäh-
rig. Die Pandemie verunmög-
lichte einen angemessenen Ab-

schied von der 1929 in Mels
geborenen Autorin, die von
1970 bis zu ihrem Tod im Ap-
penzellerland lebte. Dieswurde
nun inderoffiziellenGedenkfei-
er am Donnerstagabend nach-
geholt, die ihr der Kanton
St.Gallen ausrichtete. Regie-
rungsrätin Laura Bucher be-
grüsstedas zahlreicherschiene-
ne Publikum und würdigte den
«schreibendenWortmenschen»
HelenMeier. Musikalisch stim-
mungsvoll umrahmt wurde die
derAnlass vonderFlötistinRuth
Bischofberger, die sowohl Mo-
zart als auchAppenzellerLieder
spielte, Lieblingsmusik der Au-
torin.

FigurenmitFleischund
sinnlichenWünschen
«Oben» lautet der Titel eines
kurzenTextes vonHelenMeier,
den Anna Blumer, Schauspiele-
rin am Theater St.Gallen, zum
Auftakt vortrug – eine vonmeh-
reren kurzen Lesungen an die-
semAbend.«Oben» ist im2014
erschienenenBand«KleineBe-
weisederFreundschaft»enthal-
ten.Erwarein spätesComeback
Helen Meiers bei ihrem neuen

VerlagXanthippe,nachacht Jah-
renohneVeröffentlichungen.Es
war die schlimmste Krise einer
Autorin, die schreiben musste,
«aus innerem Zwang und exis-
tenzieller Not», wie Linsmayer
es formulierte.«Oben»sindBe-
trachtungen am Ende eines
Schriftstellerlebens, über die
Vergänglichkeit desRuhmsund
die Angst vor dem Vergessen-
werden.

«Schreibenheisst, das Innen
nach aussen kehren. Aber so,
dass es immer noch innen

bleibt», schrieb Helen Meier
1992 an ihren Verleger Egon
Ammann.Das gelangderAuto-
rin immer wieder meisterhaft.
Sie, die sich als Versehrte, als
missgestaltet empfand, nach-
dem sie sich als junge Semina-
ristinbei einemAusflugdiedrei
Vorderzähneausgeschlagenhat-
te. Aus der Erfahrung des Aus-
gegrenztseinswandtesichMeier
denBenachteiligten, Sonderlin-
genundBeeinträchtigten zu. So
auch in «Lichtempfindlich»,
einer Erzählung über Michael,

einen autistischen Jungen. Sie
las ihn1984andenKlagenfurter
Literaturtagen, ihremerstenöf-
fentlichenAuftritt als Autorin.

ZuvorhatteHelenMeier vie-
le Jahre für die Schublade ge-
schrieben, ihreManuskriptever-
geblich an Verlage gesandt.
«Jahrzehntelangblieb sieunten,
ja tief unten», sagte Linsmayer.

Im Gespräch mit Charles
Linsmayer erinnerte sich auch
die Schriftstellerin und gebürti-
ge St.Gallerin Theres Roth-
Hunkeler an ihre Kollegin, der
sie vor über 30 Jahren zum ers-
ten Mal begegnete. Sie schätze
Helen Meiers ganz eigenen
drastischen, körperlichen Ton,
ihre Figuren mit Fleisch und
sinnlichen Wünschen. «Leben,
lieben, sterben, das waren ihre
Themen. Und das Alter», sagte
Roth-Hunkeler.

Die sieben Jahrebis zu ihrem
90. Geburtstag 2019 waren für
HelenMeiernochmals einegute
Zeit. «SieblicktemitZufrieden-
heit auf ihr Leben zurück», sag-
te Linsmayer. Deshalb trug die
Gedenkfeier auch ein Zitat der
Autorin als Titel: «Ich habe ge-
lebt, gut gelebt!».

Die Schriftstellerin Helen Meier. Bild: Benjamin Manser (12. Mai 2017)

Holzerarbeiten mit
dem Helikopter
Forstarbeit Spektakuläre Hol-
zerarbeiten sindamFreitagvor-
mittag in der Mülenenschlucht
hinter der südlichen St.Galler
Altstadt ausgeführtworden.Mit
Hilfe eines Spezialhelikopters
wurden rund zwei Dutzend
grosseBäumegefällt undausge-
flogen. Gefällt wurden einer-
seits bereits abgestorbene Bäu-
me und solche mit zu viel Tot-
holz. Anderseits auch grosse
Bäume, die so standen, dass sie
früher oder später ins viel be-
gangene Tobel gestürzt wären.

Die «Flugshow» in der Mü-
lenenschlucht dauerte rund an-
derthalb Stunden. Ausgeführt
wurdendieArbeitenvomForst-
betrieb der Ortsbürgergemein-
deSt.GallenundvonFachleuten
derRotexHelicopterAGmitBa-
sen in Balzers FL und Kägiswil
OW. Im Einsatz stand ein spe-
ziell entwickelter Heli aus den
USAvomTypKamanK-1200K-
Max.Er eignet sichwegeneines
speziellenRotorsystemsbeson-
ders gut für den Einsatz an be-
engtenOrtenundwirdweltweit
fürHolzerarbeiten.

Geflogenwerdenmussteam
Freitag, weil amDonnerstag zu
viel Wind herrschte. Am Nach-
mittag stand der K-Max zudem
am Tivoliweg am Birnbäumen-
hang imEinsatz. (sab/vre)


